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Es war einmal ein Klaus 

 

Es war einmal der Klaus 

der hatte eine Fledermaus. 

Die trug das Coronavirus in sich, 

doch wusste sie es nicht. 

 

Plötzlich hat‘s die ganze Welt 

und obwohl es niemandem gefällt, 

müssen wir uns schützen: 

Ein Mundschutz soll uns nützen. 

 

Jetzt bleiben alle zuhaus‘ 

und keiner darf mehr raus. 

 

Die Geschäfte sind geschlossen, 

nur Lebensmittel gibt es noch. 

Alle Leute sind verdrossen, 

weiterleben muss man doch. 

 

Also heißt es Wandern, Radfahren, Backen, 

Kein Klopapier mehr da zum Kacken. 

Hefe, Mehl und Nudeln weg, 

alles für den „guten“ Zweck. 

 

Zuhausebleiben ist alles, was zählt, 

auch wenn es uns jeden Tag von Neuem quält. 

Handy, Tablet und PC 

statt dass ich meine Freunde seh‘. 

 

Die ersten Lockerungen kommen, 

zumindest hab ich das vernommen. 

Die Eltern sind jeden Tag wieder gestresst, 

Corona kommt wirklich gleich nach der Pest. 

 

Hoffentlich ist das Ende bald in Sicht, 

denn dafür schreibe ich dieses Gedicht. 
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Abbildung 1: https://de.freepik.com/fotos-premium/3d-rendern-konzept-des-pandemischen-
epidemievirus-fuer-die-medizinische-impfstoffforschung-mikroskopische-vergroesserung-des-
gruenen-koronavirus-2019-ncov-ausbruchsformen-wie-sars-und-mers-koennen-toedlich-
sein_7017 

Lass mich frei 
 

Ganz plötzlich, fast über Nacht  

hast Du die ganze Welt durcheinandergebracht. 

Du bist winzig und unsichtbar. 

Dennoch bist du eine große Gefahr. 

 

Viele Menschen sterben wegen dir. 

Du bist wie ein wildes Tier. 

In den Unterricht kann ich nicht, 

alle Schulen sind deinetwegen dicht. 

 

Jetzt sitze ich zu Hause rum,  

das wird mir bald zu dumm. 

Ich darf mich nicht mit Freunden treffen, 

Sport im Verein kann ich auch vergessen. 

 

Zu Hause lernen ist nicht fein. 

Kein Lehrer kann bei mir sein. 

Das blaue Meer macht ohne mich Welle. 

Ich kreise meine Runde an der Stelle. 

 

Keine Freunde, keine Schule, kein Urlaub 

und Du stellst dich einfach taub. 

Hörst du nicht mein lautes Geschrei? 

 

Lass mich endlich wieder frei! 
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Corona 

 

Wir müssen alle zu Hause bleiben, 

weil wir sonst nicht lange verweilen, 

um unsere Verwandten zu sehen. 

 

Die Schule zu Hause,  

keine Lust darauf, 

doch Spaß haben Spaß haben ohne Graus. 

  

Die Hobbys alle gestrichen, 

doch trotzdem viel zu tun.  

 

Man fährt oft Fahrrad z. B. zum Eis essen, 

doch nie Verwandte treffen, 

doch oft sich der Stille widmen. 

 

Die Postboten haben viel zu tun, 

weil alle zu Hause bestellen, 

Kleider und Schuh. 

 

Wir sollen fest zusammenhalten, 

aus der Ferne mit Familien die Kraft von uns allen halten. 
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